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Slavkralssitzimg v. S. Zebr. 1912.
Vemeindevoranschlag für ISIS . Nach dem vor¬

läufigen Entwurf des Gemeindevoranschlags für
1912 betragen die Ausgaben 10 850113 „k gegen
9987114 -st im Vorjahre , die Einnahmen 6372500

gegen 5 730 737 -st im Jahre 1911 (der Wirt¬
schaftsüberschuß ist von 765 000 -st im Jahre 1910
auf 936 000 -st im Jahre 1911 gestiegen. Es ergibt
sich sonach ein ungedeckter Aufwand von 4 477 613
Mark , der durch Umlagen aufzubringen wäre . Un¬
ter Anwnedung des vorjährigen Umlagefuhes von
84 Z für je 100 -st der Liegenschaftssteuerwerte
und der Steuerwerke des Betriebsvermögens , von
16 H für je 100 -st der Steuerwerte des Kapital¬
vermögens und von 54,4 F für je 1 -st Einkommen¬
steuersatz aus die Steuerkapilalien für das Jahr
1912 werden durch Umlage aufgebracht 4 395 217 -st.
Der Restbetrag von 82 396 -st soll durch angängige
Abstriche an Ausgaben ausgeglichen werden , so daß
der vorjährige Umlagefuß von 34 L beibehalten
werden kann . Es wird beschlossen , hienach den
Voranschlag endgültig aufzustellen und dem Bür -
gerausschuß zur Genehmigung vorzulegen .

Entwurf eines neuen Dienstmanns -Tarifs . Dem
vom Großh . Bezirksamt ausgestellten Entwurf eines
neuen Dienstmanns -Tarifs stimmt der Stadtrat zu.

Neuer Musikkiosk für den Stadtgarten . Für
die Aufstellung eines neuen Musikkiosks sin Mu-
schelform ) im Stadtgarten hat das Hochbauamt auf
Antrag der Stadtgartenkommisslon ein neues Pro¬
jekt vorgelegt , das gegenüber dem früheren Pro¬
jekt nur einen Kostenaufwand von 31 000 -st erfor¬
dert. Zunächst soll die Stadtgartenkommission über
dieses Projekt und über den für die Aufstellung
in Betracht kommenden Platz gehört werden .

Vom Rheinhasen . Stadtrat Kommerzienrat
Hamburger , Mitglied der städtischen Rhein¬
hafenkommission , wird zum stellvertretenden In¬
spektor für den Rheinhafen ernannt . — Die Grotzh.
Lberdirektion des Wasser- und Straßenbaues über¬
sendet dem Stadtrat einen von der Großh . Rhem-
bau-Inspektion gefertigten Borentwurs für
den weiteren Ausbau des Rheinha -
fens . Er sieht zwei Ausbaustufen vor , von denen
jede ein Südwestbecken und ein Nordwestbecken
umfaßt . In jeder Stufe soll zuerst das Südwest¬
becken und dann das Nordwestbecken gebaut wer¬
den. Mit dem fortschreitenden Ausbau ist gleich¬
zeitig eine Verbreiterung des Hafenkanals in Aus¬
sicht genommen in der Weise, daß er nach beendig¬
tem Ausbau neben der Durchfahrt auch das Anlegen
von Schiffen an den Ufern gestattet , diese also für
den Umschlag ausgenützt werden können . Für den
Ausbau kommt zunächst das Südwestbecken I in
Betracht, dessen Kosten feinschließlich des Gelände-

der unÄ AanQnjallün ,
Wasserleitung. Versorgung mit elektrischer Energie .
Holzverladegerüst , Bauleitung und Aufsicht ) aus
1410000 -st berechnet sind . Dazu kommen noch die
von der Großh . Eisenbahnverwaltung zu tragenden
Kosten für Gleisanlagen mit etwa 217 000 ^ l . Der
Stadtrat beschließt, zunächst das Hafenamt und die
Rheinhasenkommission über das Projekt zu Horen.

Straßenbahn nach Wöschbach . Der Gemeinderat
Wöschbach hat den Wunsch ausgesprochen, daß die
Straßenbahn , falls sie bis nach Berghausen weiter¬
geführt wird , bis nach Wöschbach verlängert werde,
um den dortigen Arbeitern und Hausierern den
Verkehr mit Karlsruhe zu erleichtern . Da nach der
Berechnung des Straßenbahnamts die Linie Berg-
Hausen - Wöschbach einen Baukostenaufwand von
250000 -st (ohne die Kosten der Betriebsmittel )
erfordern würde , für den keine Rente zu erwarten
wäre und zudem die Verhandlungen wegen Fort¬
führung der Bahn bis nach Grötzingen noch nicht
abgeschlossen sind, zurzeit auch nicht beurteilt wer¬
den kann , ob die Verlängerung bis Grötzingen zu¬
stande kommt , vermag der Stadtrat dem Gemeinde-
rot Wöschbach die Erfüllung seines Wunsches nicht
zuzufagen.

Reue Haltestelle der Straßenbahn . Mit dem be¬
vorstehenden Umbau der Straßenbahngleise in der
Karistraße zwischen Amalien - und Kriegstratze wird
ouf dieser Strecke ein Notgleis verlegt werden.
Ta aus betriebstechnischen Gründen die auf jener
Linie verkehrenden Wagen während des Gleisum -
boues in der Nähe des „Künstlerhauses " halten
Müssen , wird dort eine Haltestelle eingerichtet wer¬
den , die auch nach dem Umbau für die in der
Richtung nach Beiertheim fahrenden Wagen beibe¬
halten werden soll . Für die in umgekehrter Rich¬
tung fahrenden Wagen wird dann eine Haltestelle
Ecke der Karl - und Kriegstratze (südliche Seite ) ein¬
gerichtet werden .

Wegen Einlegung beschleunigter Personenzüge
»uf der Kraichgaubahn (zwischen Karlsruhe und
Heilbronn ) hat der Verkehrsverein eine neuerliche
eingehend begründete Vorstellung an die Grotzh .
Eisenbahnverwaltung gerichtet, von der er dem
Stadtrat Abschrift mit der Bitte um Unterstützung
seines Gesuches übersendet . Der Stadtrat steht wie
seither auf dem Standpunkt , daß die Einlegung
solcher Züge auf der Kraichgaubahn einem dingen¬
den Verkehrsbedürfnis der Einwohner von Karls¬
ruhe u. Heilbronn u . der übrigen an der Bahnlinie
gelegenen Städte und Gemeinden entspricht und
daß sie auch dem Durchgangsverkehr sehr zustatten
käme. Er befürwortet daher die Vorstellung des
Derkehrsvereins bei der Generaldirektion der Gr .
Ctaatseisenbahnen abermals nachdrücklichst .

Verbreiterung der südlichen Karistraße . Die
Verhandlungen mit den Angrenzern der Karistraße
südlich der Kriegstraße wegen Abtretung von Vor-
tzartengelände sür die Verbreiterung dieser Stra¬
ßenstrecke sind abgeschlossen . Die Beteiligten haben
sich bereit erklärt , das erforderliche Gelände abzu¬
geben, bis auf drei , gegen die das Enteignungs¬
verfahren durchgeführt wird .

Baufluchtenplan für das Gelände südlich der Wie-
senstratze. Auf Wunsch der Großh . Generaldirek¬
tion der Bad . Ctaatseisenbahnen ist für die Bebau¬
ung des eisenbahnsiskalischen Geländes südlich der
Wiesenstraße und östlich der Rüppurrerstraße ein
Bausluchtenplan ausgestellt worden , der der Großh .

Generaldirektion zur Aeußerung mitgeteilt wird .
In dem Plan ist u. a . auch ein größerer Spielplatz
vorgesehen.

Verbreiterung der Durmersheimer Straße . Die
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft beabsichtigt, in
der Durmersheimer Straße zwischen Zeppelin - und
Daxlander Kreisstraße ein zweites Bahngleis zu
legen. Aus diesem Anlaß muß die Straße ver¬
breitert werden . Das Tiefbauamt hat nun für die
Neufestsetzung der Straßen und Baufluchten und
für die Anordnung der Gleise einen Plan vorgelegt ,
der vom Stadtrat gutgeheißen wird . Er soll zu¬
nächst der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft zur
Aeußerung mitgeteilt werden .

Erlös ans Eintrittskarten zum Besuche des Gr .
Wildparks . Die General -Intendanz der Großh .
Zivilliste hat den Reinerlös aus den im Jahre 1911
zum Besuche des Großh . Wildparks ausgestellten
Eintrittskarten im Betrage von 301 -st 50 L wie
seither dem Wohltätigkeitsfonds zur Verfügung ge¬
stellt. Der Stadtrat nimmt diese freundliche Zu¬
wendung mit verbindlichstem Dank an .

Freigabe von Schultagen an Fastnacht . Das
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
teilt mit , es habe für das Großh . Gymnasium , die
Goethe- und die Humboldt -Schule , die Oberreal¬
schule und die Realschule, die Lessing- und die
Fichte-Schule hier angeordnet , daß in diesem Jahre
und künftighin der ganze Montag und Dienstag
der Fastnachtswoche schulfrei seien, daß aber am
Aschermittwoch nur den katholischen Schülern Ge¬
legenheit gegeben werden soll , dem Gottesdienste
an diesem Tage in seinem ganzen Umfange beizu¬
wohnen . Bezüglich der Volksschule müßten die
allgemeinen Bestimmungen der Schulordnung vom
27. Februar 1894 maßgebend bleiben , wonach die
Fastnachtstage , falls sie durch den Stadtrat freige¬
geben werden sollten , auf die Gesamtdauer der
Ferien einzurechnen seien. Der Stadtrat beschließt,
auch an der Volksschule den Fastnachtsmontag frei¬
zugeben.

Auszeichnung städtischer Beamten . Technischer
Assistent August Jänisch beim städtischen Hoch¬
bauamt und Stadtdiener Jakob Kreutzer erhal¬
ten in Anerkennung Wjähriger tadelloser Dienst-
zeit das Ehrendiplom der Stadtgemeinde .

Abgabe des Festhallesaals für ein Gastspiel von
Atznes Sorma , Dem Stuttgarter Schauspielhaus
wird zur Aufführung von Fuldas „Zwillingsschwe¬
stern in Verbindung mit einem Gastspiel der
Schauspielerin Agnes Sorma der große Festhalle¬
saal auf Freitag , den 8 . März d. Is . abends 8 Uhr.
eingeraumt .

Vergebung de« Zirkus -Platzes . Dem Zirkus Max
Schumann wird der städtische Festplatz für die erste
Hälfte des Monats September ds . Is . zur Veran¬
staltung von Zirkusvorstellungen zugesagt .

Wirtschaftsgesuche. Das Gesuch des Wirts Do¬
minik Gerweck um Erlaubnis zur Verlegung seiner
Wirtschaftskonzession mit Branntweinschank vom
Hause Scheffelstraße 46 „Zum Storchennest ? nach
jenem Kronenstraße 63 „Zum schwarzen Adler " und
zum Betrieb der Personalgastwirtschaft daselbst
wird dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vor¬
gelegt. Das Gesuch des Maurermeisters Ferd .
Doldt und Konsorten um Erlaubnis zur Errichtung
und zum Betrieb einer Gastwirtschaft im Hause
Stösserstraße 1 wird durch Anschlag an der Ver¬
kündigungstafel zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Ver¬
geben werden : Die Herstellung des Fundaments
nebst Laufschienen für eine am Rheinhafen zu er¬
bauende Kranbrückenanlage an die Firma Holz¬
mann u. Co ., Baubureau , Mannheim . Die Ein¬
richtung der elektrischen Beleuchtung für die Rhein¬
hafenwerfthalle III an die Maschinenfabrik Eßlin¬
gen , Bureau Karlsruhe (niederste Anbieterin ) , die
Lieferung der für die Erweiterung des Geländers
des städtischen Wasserwerks erforderlichen Eisen¬
pfosten und Hölzer an die Mindestsordernden , Bern¬
hard Würzburger und David Schwarzwälder , die
Beschaffung zweier Wafferdruckschreibapparate zur
Kontrolle der Wasserdruckverhältniffe im Vorort
Taxlanden an die Firma Dreyer . Rosenkranz u.
Droop in Hannover , die Lieferung von 200 kleinen
und 50 großen Hausanschlußkasten für Rechnung
des städtischen Elektrizitätswerkes an die mindest-
fordernde Firma Felten u . Guilleaume , Larlswerk ,
die Lieferung von Montagematerial für die Ver¬
legung einer Speiseleitung der Straßenbahn im
Landgraben zwischen Lameystraße und Peter - und
Paulskirche nn Stadtteil Mühlburg an die Firma
I . Marum (Mindestsordernde ) , die Lieferung der
Heizmaterialien für die städtischen Stellen für die
Heizperiode 1912/13 an die Firma Karl Dürr , die
Lieferung von Schlackenpflastersteinen für Rech¬
nung des Tiefbauamts an die Firma Richard Keil
in Eisleben , die Lieferung von Gestücksteinen für
Rechnung des Tiefbauamts an die Firma Bruck u.
Hörner hier und A . Aulenbacher in Ettlingen , die
Lieferung von Schotter und Schrappen für die Un¬
terhaltung von Straßen im laufenden Jahre an die
Firma Peter Resch in Durlach . Breidenbach und
Braun hier und A. Aulenbacher in Ettlingen .

Danksagungen . Der Stadtrat dankt Geh. Hof-
rat Dr . M . Haid , Professor an der Tecynifchen Hoch¬
schule für Ueberlassung einer photographischen Wie¬
dergabe des Seismogramms , das bei dem Erdbeben
am 16. November 1911 von dem im Keller des
Aulabaues der Technischen Hochschule hier ausge¬
stellten Seismographen ausgezeichnet worden ist.
Oberlehrer Otto Oskar Fritz für die Zuwendung
von zwei Schulwandkarten an die Karl -Wilhelm-
Schule , dem Chemiker und Kaufmann I . Loeffel
in Durlach für dem städtischen Archiv zugewendete
ältere Litographien , dem Gewerbeverein Karlsruhe
für die Einladung zu dem am 14 . ds. Mts . , abends
8i/ , Uhr im Saal III der Brauerei Schrempp
stattfindenden Dortrag des städtischen Betriebs¬
ingenieurs vr . inZ. Kurt Liese über „Gasglühlicht -
Deleuchtung und die Behandlung der modernen
Hängebrenner mit praktischen Vorführungen "

, dem
Bürgeroerein der Oststadt für die Einladung zu
seinem am 16 . d . Mts . im „Gottesauer Schlößchen"

stattfindenden Stiftungsfest ,

Karlsruher kunftleben.
Grotzh. Hoskhealer .

Spielplan .
s) In Karlsruhe .

Samstag , 10 . Febr . L . 38 . „Schuldig?" ,
Bolksstück in 3 Akten von Hermine Villtnger. >48 bis
gegen >410.

Sonntag , 11 . Febr . 8 . 38. „Lohengrin " ,
große romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner .
Elsa : Maria Höllischer a . G . 6 bis X11 -

Dienstag , 13. Febr . F . 39 . „Vertauschte
Seelen oder die Komödie der Auferstehungen"

, Gro¬
teske in 2 Akten von Wilhelm o . Scholz. >48 bis 10.

Donnerstag , 15. Febr . 6 . W . „Robert und
Bertram " , Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten
von Räder . 7 bis gegen 10.

Freitag , 16. Febr . L . 40 . „Orpheus in der
Unterwelt" , Operette in 2 Akten (4 Bildern ) von
Offendach. >48 bis >411 .

Samstag , 17 . Febr . 8 . 39 . „Im weißen
Röhl" , Lustspiel in 4 Mten von Blumenkhal und
Kgdelburg . >48 bis nach ' /«IO.

Sonntag , 18 . Febr . 6 . 40 . Zum erstenmal:
„Die verschenkt« Frau ", komische Oper in 3 Akten
(nach einem Entwurf von E . Antony), Text von
Rudolf Lothar, Musik von Eugen d'Albert . >47 bis 9 .

Montag , 19 . Febr . 20 . Vorst, außer Abonne¬
ment. Einmaliges Gastspiel des Clsäfsifchen Theaters
in Straßburg . Zum erstenmal: „D'r oerbotte Fahne ",
elfässifche Komödie in 3 Mten von Gustav Stoskopf.
>48.

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , den
12. Februar , vormittags S bis >411 Uhr , Reihenfolge
ä ., 8 ., 6 . (je >4 Stunde ) , allgemeiner Vorverkauf
von Dienstag , den 13. Februar , vormittags 9 Uhr an.

Dienstag , 20 . Febr ., vorm . 11 Uhr . 21 . Vor¬
stellung außer Abonnement. „Max und Moritz" , ein
Bubenstück in 6 Streichen nach der bekannten Buben-
gefchichte von Busch. — „Die Puppensee "

, Ballet¬
divertissement von Hahreiter und Gaul, Musik von
Bayer .

Vorverkauf für die Abonnenten am Dienstag , den
IS. Februar , vormittags 9 bis >411 Uhr, Reihen¬
folge 6 ., 6 ., 4 . (je >4 Stunde ), allgemeiner Vor¬
verkauf von Mittwoch , den 14 . Februar » vormittags
9 Uhr an.

Abends 7 Uhr . 41. „Robert und Bertram ",
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten von Räder .
7 bis gegen 10.

Eintrittspreise :
am 11 ., 18 . Febr . Balkon 1 . Abt . 8 -k , Sperrsitz

1 . Abt. 6 -tl :
am 1« . Febr . Balkon 1. Abt. 6 -4l . Sperrsitz 1 . Abt.

4 50
am 13 ., 15., 17., 19 ., 20 . Febr ., abends , Balkon 1 . Abt.

5 -tt , Sperrsitz 1. Abt. 4
am 20 . Febr ., vormittags , Balkon 1 . Abt . 4 °4t ,

Sperrsitz 1 . Abt. 3 -K .
b) In Baden - Baden :

Montag , 12. Febr . 20 . Abonnementsvorstellung .
Zum erstenmal : „Hans Sonnenstößers Höllenfahrt ",
ein heiteres Troumspiel von Paul Apel. 7 bis gegen 9.

Sr«ßh. Hoslhealer zu Karlsruhe.
Samstag , den 10. Februar 1912.

S8 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung
(rote Abonnrmentskarten ).

Schuldig?
Volksstück in drei Asten von Herminc Villinger .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Der Heerder von der Lorenzihütte . Josef Mark .
Priska 1 / Else Noorman .
Mincle- l" ue Töchter . ) Hedwig Holm.
Der Hirt . Engen Rex.
Der Heerder von der Hubertushütte Hugo Hocker.
Pepi. sein Sohn . Josef Römer .
Die Bonifazbäuerin . M . Frauendorfer .
Ambros , ihr Sohn . Felix Baumbach.
Der Pfarrer . Karl Dapper .
Der Sternenwirt . Max Schneider.
Die Sternenwirtin . Fsieda Meyer.
Emmeline 1 / Hedwig Bendorf.
Meile / Tochter . . . . Uarie Genler.
Der Ecklebaucr . Fritz Herz.
Der Vorsitzendedes Schwurgerichts Otto Kienscherf.
Der Staatsanwalt . Paul Gemmccke.
Der Verteidiger . Otto Hertel .
Der Obmann . Ad . Bodenmüller.
Gerichtsdiener . Herm. Benedict.

Richter , Geschworene, Gerichtsdiener, Gendarmen,
Protokollführer , Bauern , Bäuerinnen , Publikum.
Ott der Handlung: Im südlichen Schwarzwald.

Zeit : Gegenwart.
Größere Pausen nach dem erstm und zweiten Me .

Kasse-Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : ' /-8 Uhr. Ende : ^ 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon: I . Abteilung -4! 5.—,
Sperrsitz : l . Abteilung 4.— usw.

Sport.
Wintersport .

18. Schneeschuhwettlauf aus dem Feldberg.
(Eigener Bericht .)

ff . Feldbergerhof , 9. Febr . Der 16. Schneeschuh¬
wettlauf auf dem Feldberg nahm heute morgen 8
Uhr mit dem Militärpatrouillen -Lauf feinen An¬
fang . Die Schneeverhältniffe sind sehr günstig . Der
Schnee ist weich und gut fahrbar . Es herrscht kla¬

rer Himmel und frühlingsmäßige Wärme . Aus
dem Feldberg waren ungefähr 400 Personen an¬
wesend. An dem Lauf nahmen 12 Patrouillen in
Litewka mit umgeschnallter Schußwaffe , Rucksack
oder Tournister teil. Die Laufstrecke betrug 14 Kilo¬
meter . Es erhielten : 1. Preis Patrouille Nr . 9 Inf .-
Regt . Nr . 113 mit Note 1 in 2 Stunden 9i/ ^ Min .,
2. Preis Patrouille Nr . 12 Inf .-Regt . 113 mit Note
1 in 2 Std . 12 Min ., 3 . Preis Patrouille Nr . 8
Iägerbataillon Nr. 14 mit Note 1—2 in 2 Std .
141/2 Min ., 4. Preis Patrouille Nr . 7 Inf .-Regt .
Nr . 142 mit Note 2—3 in 2 Std . 1?i/ « Minuten ,
5. Preis Patrouille Nr . 11 Feld.-Art . -Regt . Nr . 13
mit Note 3 in 2 Std . 17 »/« Mm . , 6 . Preis Patrouille
Nr . 2 Iäger -Dat . Nr . 14 mit Note 2—3 in 2 Std .
251/2 Min . Die Zeitunterschiede sind sonach sehr
gering .

Der Führer der besten Patrouille erhält eine bron¬
zene Medaille, die anderen Urkunden .

Um >43 Uhr fand der Hindernislauf der
Akademiker statt. (Der Lauf besteht aus Dauer¬
laus, Hindernislaus und Sprunglauf . Der Sieger in
den 3 Läufen erhält den Kronprinzen-Ehrenbecher.)

Erster : Zwisselhosser (Skiklub Schliersee):
zweiter K n u d s e n - Oesterreich: dritter Feustel
(Münchener Skiverein).

Die Rennen werden morgen fortgesetzt.

Das Zentralbureau für Meteorologie und Hydro¬
graphie teilt uns mit : Gegen Ende der letzten
Woche ist im ganzen Land Schnee gefallen , doch
hat ihn das am 6. eingetretene starke Tauwetter ,
bei dem es bis in große Höhen hinauf regnete , in
den Tiefen fast ganz, auf den Bergen teilweise wie¬
der zum Abschmelzen gebracht . Am Morgen des
8 . Februar (Donnerstag ) sind noch gelegen : in
Furtwangen 11, in Dürrheim 6, in Stetten a . k. M.
3, in Heiligenberg 9, in Zollhaus 6, beim Feld-
berger -Hos 85 , in Titisee 14 , in Neustadl 10, in
Bonndorf 4. in Höchenschwand 12, in St . Blasien
11 , in Heubronn 4, in St . Märgen 12, in Kniebis
4, in Strümpfelbrunn 5 , in Elsenz 2 Zentimeter .

Reiten .
Den Ehrenpreis des Kaisers sür Kavallerie-Offziere

errang für den Ritt im Jahre 1911 im 14 . Armee-
korpsLeutncmt Wulf vom 3. Bad . Dragvner -Reg .
Prinz Karl Nr . 22 in Mülhausen. _

LusWrl.
NeuYork , 9. Febr. Der Aeroklub von Amerika

hat an Deutschland eine Herausforderung
zu einem internationalen Wettkampf ge¬
richtet . Drei amerikanische Ballons werden daran
teilnehmen._

Pichons Keile über das deulsch-
frmMche Mammen.

In der französischen Senotssitzung gab es an,
Donnerstag in den ziemlich langweiligen und belang¬
losen Verhandlungen über das deutsch-französische Ab¬
kommen eine kleine Sensation. Sie war aber unge¬
fährlich, denn sie gehörte vergangenen Tagen an und
der Mann , der sie heraufbeschwor , gehört zu den
politisch Toten. Diese haben zwar in Frankreich die
sonst nicht übliche Eigenschaft , daß sie über Nacht
wieder lebendig werden können , aber bei Herrn
Pichon hatte dies auch weiter keine Gefahr . Wir
hörten in der Rede , die er gegen das Abkommen hielt,
einen schwer verärgerten, politischer Objektivität un¬
fähigen, seinen Gegner aufs gehässigste angreffenden
Mann , der allen anderen die Schuld an seinem Miß¬
erfolg gab , nur nicht seiner eigenen unaufrichtigen
Politik, die zwar mit Deutschland ein Abkommen
traf , aber ein solches , von dem Pichon selbst über¬
zeugt sein mußte , daß es keinen Bestand haben könne
und zu Weiterungen führen würde. lieber seine Rede
liegt folgende telegraphische Meldung vor:

Paris . 8. Febr . Senat . Die mit großer Spannung
erwartete Rede des früheren Ministers des Aeußern
Pichon bildete eine geradezu leidenschaftlich« An¬
klage gegen Caillaux und stellenweise eine sehr
heftige Kritik der Haltung Deutsch¬
lands . Pichon verteidigte zunächst das Abkommen
von 1909 gegen di« Einwendungen Baudins und
gegen die abfälligen Aeußerungen Caillaux '

. Man
habe gesagt, das Abkommen von 1909 sei unwirk¬
sam gewesen. Ja es war vielleicht unwirksam, aber
nur für Deutschland , dessen Ansprüchen es
einen Riegel vorschob. Sodann erörterte der Redner
die N ' Goko - Sangha - Afsaire und die An¬
gelegenheit der Kongo - Kamerunbahn und
meinte, bei jedem französischen Ministerwechfel wüch¬
sen die Prätentionen Deutschlands . Aber war es
notwendig , deshalb Deutschland territoriale Kom¬
pensationen zu geben ? (Stürmischer Beifall . Rufe
rechts : Sie sprechen als Franzose! ) Deutschland er¬
hob solche übermäßige Forderungen, weil es wahr¬
scheinlich durch offiziöse Unterhändler da¬
zu ermutigt worden war . Durch den Streich von
Aga dir wollte Deutschland uns zu Verhandlungen
zwingen. Wir haben Unrecht gehabt, uns zu diesen
Verhandlungen herzuyeben . Minister Caillaux
habe trotz der einmütigen Festigkeit der öffentlichen
Meinung Frankreichs leider kein Vertrauen zu
der Kraft der Nation gehabt . Niemals hätte
die französisch« Regierung mit Deutschland allein
verhandeln dürfen, denn es Hobe sich nicht um
eine französisch-deutsche , sondern um ein« europäische
Angelegenheit gehandelt . Wir hätten England ,
Spanien und Rußland wie auch Italien
für uns gehabt , aber infolge der geheimen Ver¬
handlungen war die Sache vielleicht zu weit gediehen.
Sagte doch der deutsche Botschaftsrat Freiherr von
der Lancken zu einem hohen Beamten des Quai
d 'Orsay: „Man hatte uns mehr geboten ! "
Wie das Ministerium Caillaux über die Gefühle
des französischen Volkes sich getäuscht hat, so hat man
sich auch in Deutschland über die Stim -



mung ilk England getäuscht . Lloyd»Georg«
habe darüber solche Klarheit gebracht, daß zwei Tag«
später der deutsch« Botschafter Gras Wolfs - Mei¬
lern ich dem englischen Minister des Aeuhern Sir
Edward Grey die Versicherung überbrachte, daß
Deutschland nie di« Absicht gehabt habe, ein Stück
marokkanischen Gebiets zu besetzen. Da mutz ich mich
fragen, warum wir uns dem Vorgehen
Englands nicht angeschlossen haben ?
(Lebhafter Beifall.) Sodann kritisierte Pichon in hef¬
tiger Weise das Abkommen vom 4. November 1911 .
Dieses Abkommen verleihe Deutschland , abgesehen
von dem grotzen kolonialen Zuwachs geradezu wirt -
fchastliche Privilegien in Marokko . Cs
berge zahlreich« gefährliche Schwierigkeiten und Fall¬
stricke . Wir haben die Einheit unseres afrikanischen
Besitzes zerrissen . Wir haben Spanisch - Guinea
von Deutschland einkreisen lassen und die
Belgier wegen der Zukunft ihres Kongostaates miß¬
trauisch gemacht . Die Organisation des marokkani¬
schen Protektorats werde Frankreich die schwersten
finanziellen urst» militärischen Opfer auserlegen und
vielleicht ( !) leine Kraft « in Europa schä¬
digen , in einem Augenblick , wo es seine Kraft viel¬
leicht am notwendigsten brauche . Er fürchte deshalb,
daß Frankreich durch die A«nderung seiner marokka¬
nischen Politik seiner äußeren Politik ernsten Schaden
zugesügt habe. Er könne einem Abkommen, an wei¬
chem Ministerpräsident Poincarg als Berichter-
statter die lebhafteste Kritik geübt habe, nicht zustim¬
men . Niemand wolle dieses Abkommen, wenn man
es auch annehme. Cr bringe aber der Regierung
fein vollstes Vertrauen entgegen, weil er überzeugt
sei , daß sie an der äußeren Politik Frankreichs nichts
ändern werde. Das Bündnis mit Rußland
und die Entente Cordiake mit England
bildeten nach wie vor die festesten Stützpunkte der
Politik. Er hoffe auch, daß trotz der jüngsten
Zwischenfälle die Beziehungen zu Italien keine
Lockerung erfahren haben und daß auch die Verhand¬
lungen mit Spanien so geführt werden, daß Frankreich
die Freundschaft einer edlen Nation erhalten werde.
Mit einem Hinweis aus die militärische Kraft Frank¬
reichs , in welche er volles Vertrauen habe, schloß
Pichon seine fast dreistündige Rede, die mit stürmi¬
schem , allseitigem Beifall ausgenommen wurde.

Paris , 9. Febr . Der Senat setzte die Beratung
des deutsch - französischen Abkommens
fort. d'Aunay erkannte an , daß das Abkommen eine
gewisse Entspannung gebracht habe . Er erklärte
aber, daß er zahlreiche Schwierigkeiten bei der Ver¬
wirklichung voraussehe und deshalb nur resigniert
für das Abkommen stimm«. Jenouorier bean¬
tragt«. indem er aus den einmütigen Beifall, den die
Rede Pichons gefunden Hab« , hinwies, daß diese an¬
geschlagen werde. Pichon dankte , bat aber im In¬
teresse der Sache, der er dien«, auf dem Vorschlag «
nicht zu beharren und her Bitte von Jenouorier nicht
zu entsprechen .

Die Ansichten der Presse.
Paris , 9 . Febr . Die Rede Pichons wird von der

gesamten Presse als das hervorragendste Er¬
eignis der bisherigen Senatsdebatte über das
deutsch-französische Abkommen eifrig erörtert . Die
Caillaux -feindliche „Republique Francais e"
sagt : Der einmütige Beifall, den die Rede fand , be¬
deutet auch die einmütige Verurteilung der winkel-
zügigen Politik und der geheimen Machenschaften
Caillaux '

, gegen die Pichon das vernichtendste und
gerechtstrtiAte Anklage -Plaidoyer gehalten hat . —
Die „Lanterne " meint, man müsse sich fragen,
warum Männer wie Pichon, die über die Marokko -
Nische Angelegenheit so ausgezeichnet unterrichtet sind,
mit ihrem Eingreifen gewartet haben, bis es zu spät
war . — Der „M otIn " schreibt: Pichon gibt zu , daß
die Ansprüche Deutschlands im März o . Is ., als er
mit Briond gestürzt wurde, immer unzulässiger wur¬
den . Dos Abkommen von 1909 , das er so rühmte,
hat also doch manches zu wünschen übrig
gelassen . Herr Pichon rief gestern aus : „Ich
hätte Widerstand geleistet !" Ja , hinterher sagt
das jeder : aber wie weit und um welchen Preis ?
— Der „Figaro " schreibt: Niemand war be¬
fähigter, cm dem Abkommen diese unerbittliche Kritik
zu üben, als Pichon . Es ist dies kein Streit um
Ministerportefeuilles. Das Parlament hatte ein
Recht darauf , auch Klarheit zu erhalten über diplo¬
matische Verhandlungen, bei denen die Ehre und die
Sicherhett Frankreichs auf dem Spiele stand. Und
wenn diese Verhandlungen unbesonnen und kläglich

geführt wurden, wie dies leider der Fall war , dann
muß das Land auch diejenigen kennen , die diese
schwere Schuld trifft.

Mieulsch -lürkischer Krieg.
Neue Verlegenheiten der Türken in Arabien .
konslankinopel. 8. Febr . Nach in dem Kriegs-

mintsterium eingetroffenen Meldungen haben die Ita¬
liener Said Idris Waffen zukommen las¬
sen , da er sich bereit erklärt hatte , sie
zu unterstützen . Said Idris nahestehende
Stämme jedoch haben gegen ihn Stellung genom¬
men. ( ?)

Die übliche türkische Siegesmeldung.
Konstantinopel, 9. Febr . Nach einer Meldung des

Kommandanten von Benghasi , die das Kriegs¬
ministerium veröffentlicht , sollen die Italiener in den
letzten Gefechte» Ende Januar mehr als 130V
Tote gehabt haben. Die Stadt sei voll von Verwun¬
deten. Einige italienische Kompagnien seien vollstän¬
dig vernichtet worden. Die Türken und Araber hät¬
ten bei den Gefechten im ganzen bloß 28 Tote und 89
Verwundete gehabt. (Die Behauptung ist von der
italienischen Regierung bereits dementiert worden.
Red.) _

Rom » 9. Febr . Die Agenzia Stefan ! meldet aus
Tobruk vom 7 . ds . : Um 1 Uhr morgens eröffnete
der Feind auf das Fort ein halbstündiges Feuer ,
das die italienische Besatzung nicht erwiderte . Um
8 Uhr abends wurde ein Feuer gegen die italieni¬
schen Vorposten eröffnet . Diese erwiderten es. Es
fielen einige Kanonenschüsse. Der Feind wurde bald
zurückgeschlagen. Drei Araber mieden , von Ge¬
wehrschüssen getötet , auf dem Platze.

Sie Levollilion in China.
Iuanschikai über die Thronentsagung .

Der Vertreter der Korrespondenz des Aeußersten
Ostens in Peking ist am 6 . Februar von Iuanschi -
kai empfangen worden. Dieser hat ihm eine Er¬
klärung über die Thronfrage in die Feber diktiert und
ihren Worttaut dann durchgesehen. Die Erklärung
lautet :

Der demnächst zu veröffentlichende Erlaß spricht
nicht di« Abdankung selbst aus , sondern der Thron
nimmt diese nur im Grundsätze an, und sie wird in
kurzem vollzogen werden. Ich bin vom Thron beauf¬
tragt , mit den Republikanern zu verhandeln, einerseits
über die der kaiserlichen Familie zu gewährenden
Bürgschaften, anderseits über die Einrichtung einer
vorläufigen Regierung , die die Republik oorbereiten
und die verfassunggebende Nationalversammlung zu-
sammenbevusen soll. Die Verhandlungen sind sehr
weit vorgeschritten , und über den ersten Punkt ist eine
vollständige Einigung erzielt worden. Es bleibt die
schwierige Frage der Zusammensetzung der vorläufigen
Regierung , die aus erfahrenen Leuten bestehen muh,
die vollständig aus der Höhe ihrer schwierigen Aufgabe
stehen . Eins ist jetzt sicher : ein Einheitsstaat wird China
bleiben. Das Reich wird nicht in zwei Teile crus-
einandersallen. ( Die Reichseinheit als Sicherung
gegen Rüsten, Japaner und Engländer war von An¬
fang an Iuanschikais Hauptsorge.) Die chinesische Re¬
volution ist ein bewundernswertes weltgeschichtliches
Ereignis . Denn Volk und Thron geben dabei der
ganzen Well «in leuchtendes Vorbild. Die Haltung
der Mächte ist vollkommen korrekt gewesen . Man darf
daher hoffen , daß bis zum Ende bas chinesische Volk
die Freiheit behalten wird, sein Geschick selbst zu be¬
stimmen.

Peking, S. Febr . (Reuter .) Trotz der optimistischen
Berichte der Regierung melden die Revolutionäre zu
fast allen von Iuanschikai gemachten Vorschlägen
Abänderungen an und ersuchen Iuanschikai,
nach Nanking zu kommen , um ein endgültiges M>-
kommen zu schließen. Augenscheinlich beginnen die
Revolutionäre Verdachtzu schöpfen , daß Juan -
schikais Bedingungen einen bequemen Weg zur
Rückkehr zur monarchischen Regierungs -
sorm schaffen werbe , sobald eine Anleihe ausge¬
nommen, die Ordnung wieder hergestellt urst» die repu¬
blikanische Regierungsform aufgelöst ist.

Chinas Verluste.
Peking. 9. Febr . (Reuter .) Viele einflußreich «

Chinesen sind der Ansicht, daß China die östliche
Mongolei bereits verloren Hobe. Man fürchtet , daß
es dem Dalai Lama gelingen werde , die Unab¬
hängigkeit Tibets wieder herzustellen und daß
Japan die südlich« Mandschurei annektieren wird,
während die nördliche den Pufferstaat zwischen Japan
und dem russischen Gebiet bilden werde .

Kämpfe zwischen Revolutionären und
Regierungstruppen.

Mukden, 8. Febr . (Pet . Tel.-Ag .) In der Nähe
von Liaujang hat ein Zusammenstoß zwi¬
schen der Vorhut der Revolutionäre und den '

Regie¬
rungstruppen stattgesunden. Die Regievungstruppen
zogen sich zurück und ließen zwei tote Offiziere und
16 verwundete Soldaten auf dem Platz. Die Revolu¬
tionäre nahmen einen Offizier und 18 Mann gefan¬
gen . Gestern haben die Revolutionäre Wafantias ein¬
genommen. '

Mukden , 9 . Febr . Die Revolutionäre haben ge¬
stern mit zwölf Geschützen das Bombardement von
Kaip ing begonnen . In der Stadt brach Feuer
aus . 23 Offiziere sind wegen ihrer Beziebun -
gen zu den Generälen der Revolutionäre hinge-
richtet worden .

Sie Marolkostllge .
Besetzung von Arsila durch die Spanier.

Paris , 8. Febr . Nach einer Blättermeldung aus
Tanger ist der spanische Oberst Sylvestre mit
mehreren Offizieren und einer Abteilung Soldaten
in Arsila eingetroffen und hat daselbst einen Platz
für ein Barackenlager der spanischen Polizei¬
truppen ausgewählt . Oberst Sylvestre habe erklärt,
daß er sich mit Raisuli wegen der Besetzung von
Arsila verständigen wolle . Im Quai - d ' Orsay
hat man bisher keine Bestätigung dieser Nachricht er¬
hallen, welche auch der von der spanischen Regierung
gemachten Zusage zuwiderlaufe.

Melilla , 9. Febr . Einige spanische Polizisten
wurden , als sie einen Mauren im Demen sestneh -
men wollten , von anderen Mauren angegriffen .
Von den Polizeibeamten wurde einer getötet , drei
verletzt. Die Mauren hatten drei Tote und meh¬
rere Verwundete . Drei Kolonnen sind nach Adoar
ausgebrochen, um die Schuldigen zu bestrafen.

Die keichslagsprasidenlemochl.
Berlin , 9 . Febr . Die Verhandlungen, welche gestern

rmch der Plenarsitzung zwischen den Vertretern der
bürgerlichen Parteien stattgefunden haben und die bis
tief in die Abendstunden hinein dauerten, sind zunächst
gescheitert , und zwar dadurch , daß die Liberalen
schließlich zwei Vizepräsidenten neben dem Zentrum ,
das den ersten Präsidenten stellen sollte, für sich ln An¬
spruch nahmen. Das Zentrum hat das abgelehnt und
darauf beschlossen , mit den Konservativen zu¬
sammenzugehen und als ersten Präsidenten Dr.
Spahn (Ztr .), als ersten Vizepräsidenten Dr. Diet¬
rich (kons .) und als zweiten Vizepräsidenten Dr .
Paas che (natl .) vorzuschlagen . Hätte Dr . Paasche
di« Annahme als zweiter Vizepräsident abgelehnt,
dann würden Zentrum und Konservative den früheren
Vizepräsidenten Schultz (Rp .) vorgeschlagen haben.

Zur Wahl des Präsidenten waren 3 Mahl¬
gänge erforderlich , da der Höchstbestimmte die absolute
Majorität bei den zwei ersten Mahlgängen nicht er¬
reicht hatte. In der engeren Wahl siegte dann
Spahn (geboren 1846, seit 1905 Oberlandesgerichts¬
präsident in Kiel , Abgeordneter von Bonn seit 1890 ,
von Braunsberg seit 1884 , 1895/98 zweiter Vizepräsi¬
dent des Reichstags, preußischer Landtagsabgeord-
neter .)

Bei der Wahl des 1 . Vizepräsidenten
siegte nicht Dietrich , sondern mit Hilfe der liberalen
Linken der Sozialdemokrat Scheidemann (Ver¬
treter vonSolingen , Redakteur in Kassel, geb. 1865
in Kassel, gelernter BuckKrucker, der schon vom 18. Le¬
bensjahr an der sozialdemokratischen Partei angehört.)

Zum 2. Vizepräsidenten wurde der nattlb.
Abg . Paasche gewählt (Vertreter von Kreuz¬
nach ) , geb. 1851 , Professor der Staatswistenschaften

Llmien-Loxen.
Bon Hans Kemnitz .

Von dem Baume unserer Damensports ist das
Boxen einer der Zweige. Aus den ersten Blick scheint
es abnorm : Damen — und Boxen? Das schwach «
Geschlecht und einer unserer robustesten Sports , wie
reimt sich das zusammen ? So nahm ich mir denn vor,
« inen Dam«n-Box-Kursus einmal persönlich anzu¬
sehen und muß sagen : Ich bin entzückt, nein, noch
mehr» begeistert bin ich! Einmal über den Boxsport
an sich und dann, und nicht zum wenigsten , über die
reizenden jungen Damen, welche so graziös mit dem
Fausthandschuh zu hantieren wußten.

Doch nun zum Boxen selbst. Cs ist wirklich ein
verkannter Sport . Auf den Uneingeweihten macht
das Ganze selbstverständlich den Eindruck einer Prü -
gelei nach Regeln. Aber das wirklich Feine , die Fi¬
nessen und Berechtigung , der Kern , das A und O der
Doxkunst , das alles ruht im Verborgenen. Nachdem
man mich darum eingehend über die genauen Regeln
des Boxens informiert hatte, sah ich diesen Zweikampf
der jungen Damen denn auch mit ganz anderen Augen
an . Das war ja geradezu erstaunlich , wie blitzschnell
die Kämpferinnen sich hier in die fortwährend ändern¬
den Situationen fanden! In jeder Hand-, In jeder
Armbewcgung lag eine Berechnung, die — ich den
jungen Damen nie zugetraut hätte . Dann dieses sabel¬
haft genaue Abschüßen der Bewegungen de» Gegners
und die genau plazierten Schläge, das alles vereint
nicht nur scharfes Seh » und Denkvermögen, sondern
auch einen wohltrainierten Körper , zumal die Kämp¬
ferinnen trotz der an sich recht langen Matches keines¬
wegs zu ermüden schienen. Wenn auch hier nur Schule
geboxt wurde, sah man den jungen Damen doch an ,
daß sie spielend !m stand« wären , diesen oder jenen
vom „starken Geschlecht

" in den Sand zu strecken. Mit
dem Gedanken trat mir eine ganz furchtbare Perspek¬
tive vor Augen : Wie, wenn das Damen-Boxen allge¬
meine Verbreitung fände und mein« Zukünftige auch
boxen könnte ? Ist ja gar nicht auszudenken! und in
Gedanken sah ich mich schon unter den Familientisch
geboxt . — „Sie glauben ja gar nicht , zu was Las
Boxen alles gut ist !" Mit diesen Warten riß mich der
liebenswürdige Lehrer dieser schlagfertigen Damen aus
meinen Zukunstsphontasien, z. B . für Austragung von
Ehrenhändeln ist das Boxen viel richtiger und seinerro

als alles andere ; aber auch zur Verteidigung gegen
Angriffe von Rowdies Ist es ausgezeichnet . Sehen
Sie mal, angenommen, ich wäre der Angegriffene, da
genügt ein Schlag, ungefähr so — und in demselben
Moment sah ich so einen fürchterlichen Fausthandschuh
unmittelbar vor meinen Augen. War es Einbildung,
oder der durch di« enorme Schlagkraft hervorgerufene
Luftdruck — kurzum , ich fühlte an dem Kopf einen hef¬
tigen Schlag , sah diese Demonstration als eine Art
„besseres Hinauswerfen " an, nahm meinen Hut, ver¬
wünschte meine Tätigkeit als Journalist , die mich In
solche gefährlich« Lagen brachte und freute mich, aus
der Straße angelangt, schließlich doch noch mit einem
blauen Auge davon gekommen zu sein.

Trotzdem bin ich ein eifriger Besucher von Box¬
kämpfen geworden. Immer habe ich mich gefreut,
wenn einer der Gegner einen „swing " oder gar einen
„upper out" landen konnte .

Ich resümiere : Das Boxen ist ein interessanter,
schöner, angenehmer Sport und ganz ungefährlich
für — den Zuschauer .

Der „Sohn des Himmels".
Ben Akiba zum Trotze : es ist doch nicht alles da¬

gewesen . Ein« Kaiserdynastie , die eine Republik von
selbst und amtlich zu ihrem Erben einsetzt — das hat
die Geschichte noch nicht gesehen. Der „Sohn des
Himmels" soll — menschlicher Voraussicht nach für
immer — verschwinden . Wie ist solch seltsamer und
unerhörter Vorgang zu erklären? Wer und was ist
der „Sohn des Himmels" ? Seine Stellung wurzelt
unmittelbar in der ganzen, von Konfuzius in ein
System gebrachten chinesischen Weltanschauung. Nach
ihr hat der Himmel, der , wie ein chinesischer Jurist
sich ausdrückt , kein« Sprache hat und darum sich ge¬
wisser Menschen bedient , die seine Gedanken verkün¬
den, einem Auserkorenen, einem Heiligen seinen Auf¬
trag erteilt, daß er die Menschen dem Willen des
Himmels gemäß führen solle. Darum ist dieser
Heilig« auch der Herrscher über di« Menschen. Cs
ist der Mann , der „den Auftrag des Himmels" er¬
hallen hat — er ist „tien tse" : der Sohn des Him¬
mels. Der Sohn des Himmels ist also nur der
„chinesische

" Kaiser » denn der Himmel hat eben nur
einem Auserkorenen seinen Auftrag gegeben . Diese
Bezeichnung des chinesischen Kaiser » gehört, wie

Professor Otto Franke hervorhebt, dem chinesischen
Altertums ebenso an , wie er noch bis heute im Ge¬
brauch ist.

Neben dem Auserkorenen des Himmels kann es
natürlich auch andere Fürsten , neben dem „Reiche der
Mitte " auch andere Reiche geben , aber alle Fürsten
sind den Chinesen nur denkbar als Vasallen und
Lehnsträger des Sohnes des Himmels. Auf diesen
Grundgedanken geht das eigentümliche Verhältnis
zurück, in dem der Kaiser von China von jeher zum
Himmel gestanden hat. Ihm sind als dem Erkorenen,
wie es In einem chinesischen Texte heißt, des Him¬
mels Gedanken verliehen, der Fürst als der Himmels¬
sohn soll dem Himmel dienen , wie einem Vater . Ist
der Himmel sein Vater , so ist die Erde seine Mutter .
Tempel des Himmels und der Erde befinden sich
daher auch heute nur in Peking, und kein anderer
Sterblicher außer dem Kaiser hat das Reckst, dort zu
opfern. Die Titel, die diese einzige Stellung und
unendliche Majestät des Himmelssohnes zum Aus¬
druck bringen sollen , sind zahlreich . Er heißt der
himmlisch Erhabene , oder der Weise und Erhabene,
oder der Herr der zehntausend Jahre . Von sich selbst
spricht der Kaiser als „kwa dschin"

, das ist : der ein¬
same oder der einzige Mann . Sein Palast heißt
der goldene Palast oder der neunte Eingang oder die
Scharlachhalle oder der purpurne und ver¬
botene Palast , auch der himmlisch« Hof, die goldenen
Stufen usw. Ihm ins Angesicht zu sehen, heißt dem
Drachen in die Augen sehen. Sein Thron ist der
Drachenthron, sein Wappen der fünsklauig « Drache
urst> seine Person wird als der Leib des Drachen be¬
zeichnet . Als der Beauftragte des Himmels ist er
es , von dem alle Macht , Rang , Ehre und Vorrecht
in allen seinen Staaten allein ausgeht : ja theoretisch
genommen ist der Sohn des Himmels nach dem kon¬
fuzianischen Unioersalismu« überhaupt der einzige
Erkoren« und somit die Quelle und der Verteiler aller
Wohltaten auf der ganzen Erde. Er überträgt dann
seine Macht weiter aus Dersallenfürsten, Vertreter,Gouverneure usw . So scheint der Sohn des Himmels
die autokratischste Macht zu besitzen , die nur je ein
Herrscher In der Geschichte besessen hat. Und dennoch
ist er von jeher ganz bestimmt beschränkt gewesen ,und seiner Macht, Stellung und Funktion ist eine
scharfe Grenze gezogen . Nämlich, wie es in den
chinesischen Texten heißt, der Himmel bringt nicht
das Volk hervor um der Fürsten willen, fordern er
setzt den Fürsten ein um des Lotte, willen.

a . D ., Geh . Rat . preußischer Landtagsabgeordneter
seit 1893, Reichstagsabgeordneter 1881/84 und seit
1893) .

Wir lasten hier die bezüglichen Depeschen folgen :
Kampf um das Reichstagspräsidium .
Berlin , 9 . Febr . Der erste Wahl¬

gang verlief resultatlos . Bon 388 Stim¬
men , wovon 3 ungültig waren , erhielte«:
Spahn 185, Bebel 110, Prinz Schönaichs
Carolath 88, Paasche 1, Heine 1. Auch der
zweite blieb ohne Resultat . Es erhiel¬
ten : Spahn 188, Bebel 114. Carolath 85.
3 Stimmen ungültig . Es findet ein dritter
Wahlgang statt.

Berlin , 9 . Febr . Im 3. Wahlgang erhiel¬
ten : Spahn (Ztr .) 186 Stimmen , Bebel
175 Stimmen . Spahn ist somit gewählt
und hat die Wahl angenommen .

Berlin , 8 . Febr . Bei der Wahl zum
ersten Vizepräsidenten erhielte«:
Scheidemann (Soz .) 188 Stimme «,
Dietrich (Kons .) 174 Stimmen . Paasche
(natl .) 3 Stimmen . 21 Stimmen ungül¬
tig . Der Sozialdemokrat Scheideman «
ist also zum 1. Vizepräsidenten gewählt und
hat die Wahl angenom me n.

Berlin . S. Febr . Zum zweiten
Vizepräsidenten wurde Paasche
(natl .) mit 274 Stimmen gewählt .

Deutscher Reichstag .
Berlin . 9 . Februar .

Am Dundesratstische: Kommissare .
Haus und Tribünen sind gut besetzt .
Der Atterspräsident Dr . Träger eröffnet die

Sitzung um 2 Uhr 15 Min . Aus der Tagesordnung
steht die Wahl des Präsidiums , über die wir au cm-
derer Stelle telegraphisch berichten .

Abg. Spahn (Ztr .) : Mit Dank gegen das Hohe
Haus nehme ich die aus mich gefallene Wahl an . Der
Redner übernimmt den Vorsitz und fährt fort: Ich
glaube dem Wunsche des Hauses zu entsprechen , wem,
ich zunächst den Dank des Hauses unserem Alters¬
präsidenten ausspreche und auch der Freude darüber
Ausdruck gebe , daß er die nicht ganz mühelosen Ge¬
schäfte mit Humor und Ausdauer geführt hat . (All¬
seitiger Beifall .) Indem ich mich in den Dienst dieses
Hauses stelle , darf ich auch an jeden einzelnen von
Ihnen die Bitte richten , mich in meinen Bestrebungen
zu unterstützen , die Würde und das Ansehen des Hau¬
ses zu wahren und seine Geschäfte zu fördern. (Wie¬
derholter Beifall .)

Die Wahl der drei Präsidenten mutz nach vier
Wochen nach 8 11 der Geschäftsordnung wiederholt
werden.

Es folgt die Wahl der acht Schriftführer in
einem Wahlgange unter Namensaufruf und mit
Stimmzetteln . Das Resultat wird bis zur nächsten
Sitzung sestgestellt werden. Damit ist der Reichstag
konstituiert. Dem Kaiser wird hiervon Mitteilung ge¬
macht werden.

Zu Quästoren wurden ernannt : Bassermann
(natl .) und Savigny (Ztr .).

Unter den Eingängen befinden sich eine Interpel¬
lation der Nationalliberalen betreffend die Brüsseler
Juckerkonferenz und eine Interpellation der Freisin¬
nigen betreffend Maßnahmen zur Bekämpfung der
Futternot .

Hieraus vertagt sich das Haus aus Dienstag
2 Uhr: Interpellationen . Erste Lesung des Etats .

Schluß ' /.7 Uhr. _
BerNn» 9 . Febr . Die sozialdemokratische Reichstags-

ftaktion beschloß die Einbringung eines Antrages,
welcher die Aufhebung des Kartoffelzolles und der
Zölle auf Futtergerste und Mais verlangt . Als erster
Initiativantrag soll die Reform der Geschäfts¬
ordnung des Reichstages zur Verhandlung kom¬
men.

Der Sohn des Himmels ist der Erkorene nur,
wenn und solange er seinem Aufträge Genüge leistet
und das Volk weise und glücklich regiert. Wenn er
den Auftrag des Himmels nicht mehr erfüllt, wenn
dem Fürsten das Dolkswohl nicht mehr oberstes Ge¬
setz ist , so zeigen sich bak> di« Folgen: der Himmel
meldet sich, er schickt nationale Heimsuchungen , Un¬
glücksfälle, wie Krieg, Ueberschwemmungen usw . Alle
diese Unglücksfälle fallen dem Sohne des Himmels ganz
persönlich zur Last : er muß seine Schuld erkennen ,
eingestehen und Buße geloben . Ein Beispiel hierfür
hat ja erst jüngst das für uns Europäer so eigen¬
tümliche Sündenbekenntnis des Prinzregenten bei sei¬
nem Rücktritte gegeben. Wenn aber nun der Sohn
des Himmels seine Schuld nicht einsieht und sich nicht
bessert ? Dann mehrt sich das Unglück und letztenEndes ist der Sturz der Dynastie die verdiente Strafe
der Mißregierung . Der Himmel entzieht dann dem
bisherigen Kaiser seinen Auftrag und legt ihn in die
Hände eines anderen, fähigeren Mannes und seiner
Nachkommen, solange diese ihre Schuldigkeit tun .
Es gibt also in China kein Legitimitätsprinzip.
Empört sich ein Verfall gegen den Sohn des Him¬
mels oder dringt ein Feind kriegerisch auf seinen
Thron rin und er siegt, so ist das Recht auf seiner
Seite , der Himmel hat entschieden, er hat den Auftrag
dem Unterlegenen abgenommen und dem Sieger ge¬
geben. Der Erfolg allein entscheidet über Recht und
Unrecht . Und nach diesen Auseinandersetzungen wird
man auch den Vorgang eher verstehen , der sich jetzt in
China vollzieht . Auch der jetzigen Dynastie hat der
Himmel schon lange sein Mißfallen zu erkennen ge¬
geben . Kriege, Aufstände, Niederlagen hat er ihr als
Gottesgeißeln und Warnungen geschickt. Sie hat sie
nicht beachtet oder war der Aufgabe nicht gewachsen— der Zeitpunkt ist gekommen , wo der Himmel seinen
Auftrag in andere Hände zu legen entschlossen scheint .
Und da ist es natürlich nach der dargelegtsn chinesischen
Anschauung von großem Werte, wenn der bisherige
Sohn des Himmels feierlich bestätigt , daß er dem Auf¬
träge des Himmels nicht mehr Genüge leisten zu kön¬
nen, und wenn er selbst den himmlischen Auftrag in
die berufeneren Hände legt. Diese berufeneren Hände
freilich — und das ist das Neue in Chinas Geschichte —
sind diesmal nicht die eines siegreichen Eroberers aus
der Fremde, sondern es ist die unpersönliche Republik ,
aus die di« Funktionen des Sohnes des Himmels nun
übergehen sollen .



Letzte VachrWeu.
Der Kaiser beim Reichskanzler .

Berlin . 9. Febr . Der Ka ise rhat heute
vormittag dem Reichskanzler einen
Kesuch abgestattet .

Kein deutsches Fliegerbataillon .
a Berlin . 9. Febr . Wie milgeteilt wird , sind die

a»itungsmeldungen von der bevorstehenden Errich-
2

a eines Fliegerbataillons unrichtig . Die Er¬
richtung eines Fliegerbataillons würde eine Zen-
„ alisotion des deutschen Militärslugwesens zur
«oraussetzung haben , die aber nicht beabsichtigt ist.
Ach die anderen für die Bildung eines Flieger -
!otaillons notwendigen Vorbedingungen sind bei

Flugwesen nicht gegeben. Ueber die bevor-
Akende Organisation des deutschen Fliegerwesens
lassen sich heute besliminte Mitteilungen im In -
Aesie der Sache nicht machen.

Graf Oppersdorfs vor Gericht.
Berlin , 9 . Febr . Vor dem Amtsgericht Berlin -

Mitte wurde die Privatklage verhandelt , die der
« eickstagsabgeordnete Graf Oppersdorfs gegen den
Uakteur des . Westfälischen Volksblattes - . Her¬
mann Abels in Paderborn , angestrengt hatte . Letz¬
terer hatte die Broschüre des Prioatklägers „ Ist
Martin Spahn Zentrumsmann ?" zum Gegenstand
eines Artikels gemacht, in welchem er dem Grafen
Verdrehungen vorwars und sein Verhalten als

skandalös bezeichnet«. Der Angeklagte wurde frei-

gesprochen.
Der Schiffahrtsverkehr auf dem Rhein.

Düsseldorf. S . Febr . Der Schiffahrtsverkehr aus dem

Meine ist gestern wieder ausgenommen worden, nach-

-«n das Treibeis sich größtenteils verlausen hat. Auch
die Schiffsbrücken konnten wieder eingesahren werden.

Großadmiral v. Köster im Flottenverein.
Leipzig. 9 . Febr . In der gestrigen stark besuchten

Versammlung des Flottenoerems erklärte Großadmiral

von Köster di« Notwendigkeit weiterer Flotten¬
rüstungen im Interesse des Friedens .

Das Frauen -Gemeindewahirecht in
Oldenburg .

Oldenburg. 9. Febr . Der Landtag nahm gegen
Regierung, Zentrum und Rechtsstehende einen
volksparleilichen Antrag an , der das aktive Ge¬
meindewahlrecht verheirateten oder selbständig
steuerpflichtigen, drei Jahre ansässigen, mindestens
24 Jahre alten Frauen verleiht .

Frhr . v. Hertling Staatsminister.

w . München . 9. Febr . Die Korrespondenz

Hoffmrmn meldet : Der Prinzregent hat heute

vormittag die Demission des Staatsmini¬

sters des Königlichen Hauses und des Aeußern

Grafen v . Podewils angenommen und

den Grafen unter Belastung des Titels und

Ranges als Königlichen Staatsminister und

unter Verleihung des Hausritterordens vom

heiligen Hubertus in den erbetenen Ruhestand

versetzt . Gleichzeitig hat der Prinzregent den

Reichsrat Dr . Georg Frhr . v. He kt -

ling zum Staatsminister des König¬

lichen Hauses und des Aeußern ernannt und

ihn beauftragt , Vorschläge für die Neubildung
des Gesamtministeriums zu unterbreiten .

Frhr . v . Hertling Ist geboren 1843 in Darmstadt.
Als ordentlicher PhilosophieProsessor in
Bonn erhielt er einen Ruf an die Universität Mün¬
chen , und ist seit 189l Reichsrat der Krone
Bayern, seit 1907 Exzellenz , Mitglied der Akademie
der Wissenschaften, Reichstagsabgeorüneter 1875/90
und seit 1896 . Hertling ist der Gründer der Görres-
geselkschast, Verfasser vieler Schriften philosophischen
und sozialpolitischen Inhalts , ein sozialpolitischer
Führer des Zentrums . An der Errichtung der kath.
geologischen Fakultät in Straßburg hat er hervor¬
ragende Verdienste .

Die ungarische Wehrvorlage .
Budapest , 8. Febr . Ministerpräsident Khuen

Hedervary ist von einem mehrtägigen Aufenthalt
in Wien, wo er vom Kaiser zweimal in Audienz emp¬
fangen wurde, heute hierher zurückgekehrt . Während
seines Wiener Aufenthaltes hatte er mit dem öster¬
reichischen Ministerpräsidenten und dem Kriegsminister
Beratungen über Aenderungen der Dehr -
vorlage , die die Kossuthpartei fordert, wenn
sie der Erledigung der Wehrvorlage keine Hindernisse
bereiten soll.

Die krelafrage.
konstanlinopel. S. Febr . In Beantwortung der

Schritte der Pforte bezüglich der Kretafrage
haben die Schutzmächte erklärt, daß sie keine Ver¬
änderung des Statusquo auf Kreta dul¬
den werden.

Die Erkrankung des Königs von
Dänemark .

Kopenhagen . 9. Febr . Ein heute vormittag 10
Uhr ausgegebenes Bulletin besagt , daß der König
die Nacht gut verbracht hat . Das Allgemeinbefin¬
den ist gut . Die Anzeichen der Lungenentzün¬
dung sind weiter in der Abnah me begrif¬
fen .

Kabinettskrise in Norwegen .
Ehristiania , 8. Febr . Der Iustizminisker Scheel ,

der Handelsminister Braenne , der Minister des
Auswärtigen Ir ge ns , der Minister für Vertei¬
digung Bull und der Kultusminister Ovigstad
haben „Asien Posten " zufolge ihre Demission ein¬
gereicht .

Die amerikanischen Stahlzölle .
Washington , 9. Febr . Die Vereinigung der" ethIehem - Steel - Corporatton erklärte

vor der T ar i f k o m m i s s i o n des Senats , daß die
gegenwärtigen Stahlzölle notwendig seien ,
widrigenfalls Deutschland große Vorteile gegen¬
über den amerikanischen Schienenfabriken erhielte .
Die amerikanischen Schienen würden oft mit Ver¬
lusten exportiert .

Die Vereinigten Staaten vnd Mexiko.
Washington. 9 . Febr . Das Staatsdepartement hat

dem amerikanischen Vertreter in Mexiko erklärt, daß
die Mobilisation an der Grenze keine

Intervention bebrüte, und daß die Vereinigten
Staaten von Amerika kein anderes Interesse haben,
als die Sicherheit des Lebens und des Eigentums der
amerikanischen Staatsbürger .

Sibirische Kälte .
Omsk , 9 . Febr . In Zschimazirk wurden

weitere 26 Leichen Erfrorener geborgen .

Die Ueberschwemmungen in Portugal und
Spanien .

Lissabon . S. Febr . Amtliche Depeschen aus ver¬
schiedenen Teilen des Landes bestätigen, daß di« gegen¬
wärtigen Ueberschwemmungen die des Jahres 1876
übertreffen.

Madrid , 9 . Febr . Die Ueberschwemmungen nehmen
im ganzen Lande einen immer größeren Umfang an .
Der Manzonares ist über di« Ufer getreten und hat
di« tiefer gelegenen Stadtviertel überschwemmt. In
Muelva überflutet das Wasser des Odial das Land.
Die am Hofen aufgestapelten Güter sind geplündert
worden. In Valladolid sind die Fluten des Se -
quillo mehrere Menschen ertrunken . 15000 Arbeiter
streiken . Das Elend ist furchtbar. Die Flüsse der
ganzen Provinz zerstören die Dörfer und die Ströme
reißen alles mit, was ihnen in den Weg tritt . Ein
Boot, das in einem Dorfe Lebensmittel verteilen
wollte , ist gesunken , wobei drei Personen ums Leben
kamen . Die Verbindungen sind unterbrochen. Das
Schicksal zweier Züge aus der Strecke nach Cadiz ist
unbekannt. Der strömend« Regen hält noch immer an .
Ein Teil der Gendarmeriekaserne in Sevilla ist ein-
oestürzt . Die Familien konnten sich nur unter großen
Anstrengungen retten. Der König und der Minister¬
präsident begeben sich heute ins Ueberschwemmungs-
gebiet nach Sevilla .

Sevilla , 9 . Febr . Die Ueberschwemmungsgesahr
wird immer größer . Die elektrischen Kraftwerke sind
zerstört. Die Stadt ist in Dunkelheit gehüllt. Auch
In anderen Gegenden hat sich die Lage verschlimmert.

60 Mann lebendig begraben .
Neuyork , 9 . Febr . In Kalifornien wurden

60 Mann in der Bunzerhiilgrube durch
den Einsturz eines Schachtes infolge eines morsch
gewordenen Balkens lebendig begraben . Man
ist bemüht, die Unglücklichen zu retten .

Mülhausen i . E-. 9 . Febr . (Eigener Drahlbericht .)
Die Mülhauser Handelskammer hat
heute an Stelle des aus Gesundheitsrücksichten zu¬
rückgetretenen Stadtrats E . Kachlin den früheren
Reichstagsabgeordneten und Großindustriellen Geh.
Kommerzienrat Theodor Schlumberger in die
Erste Kammer gewählt .

Berlin , 9. Febr . Dem „Retchsanzeiger " zufolge
wurde den Bergakademien Berlin und
Llaustal das Recht verliehen , aus Grund der Di¬
plomprüfung den Grad eines Diplominge¬
nieurs zu erteilen .

Berlin, 9. Febr . Der König von Montene -
gro ist gestern abend von hier nach Petersburg abge-
reist .

Duisburg , 9. Febr . Der Prokurist Ferdinand
Rabeler , in Firma Heinrich Straete in Duisburg ,
ist gestern unter dem Verdacht der Mithilfe bei
den Verfehlungen des Geschäftsinhabers gleichfalls
verhaftet worden .

Me «. 8. Febr . Großfürst Andreas Wladimiro-
witsch ist heute abend nach Petersburg abgereist.

Paris , 9. Febr . Die Kainmergruppe der „Action
Liberale" beauftragte ihren Obmann Piou , eine
Abänderung des die diplomatischen Verträge be¬
treffenden Artikels der Verfassung von 1875 zu be-
anragen , um In Zukunft den Abschluß gehei¬
mer Verträge zu verhindern .

Paris , 9 . Febr . Aus Colomb - Bechar in Süd -
Algerien wird gemeldet: Der Großrabbiner
des Tafilelt-Gebietes, Isak Abectura , der bei den
Juden in der Gegend von Fez di« Steuern einge¬
zogen hatte, wurde in der Nähe von Bu Denib er¬
mordet aufgefunden . Abectura hatte seine Be¬
gleitung verlassen , um sich nach Tula ! zu begeben . Was
aus seiner Begleiung geworden ist, ist nicht be¬
kannt.

Paris , 9. Febr . Ein ISjähriger Radfahrer
schleuderte gestern auf dem Boulevard Sebastopol
gegen einen von zwei arbeitswilligen Chauf¬
feuren geleitetes Taxameter -Auto ein Fläschchen mit
Schwefelsäure . Ein Chauffeur und zwei Wa¬
geninsassen wurden mit der Säure bel"ntzt , darunter
eine Frau , die schwere Brandwunden im Gesicht da-
oontrug. Der Attentäter entkam .

Rom. 9 . Febr . In einer Versammlung der parla¬
mentarischen Gruppe der Sozialisten in Bo¬
logna wurde gestern mit 17 gegen 11 Stimmen eine
Tagesordnung angenommen, in der sich die Gruppe
entschlossen erklärt, das Ministerium zu be¬
kämpfen , das für das tripolitanisch« Unternehmen
verantwortlich sei .

London, 9 . Febr . Wie die „Times " aus Teheran
melden , hat Persien mit Zustimmung Eng¬
lands und Rußlands um die Entsendung von
acht Belgiern für das Schatzamt, die Münz« und
die Zollverwaltung ersucht.

KonsianÜnopel , 8. Febr . Das in der Nähe von
Rodosto gelegene griechische Dorf Pandon ,
das aus über dreihundert Häusern bestand , ist voll¬
ständig niedergebrannt .

Pord Said , 9 . Febr . Oberst NiazIBey , der in
Araberkleidung durch Syrien und Aegypten nach der
Cyrenaica zu gelangen suchte, ist in El Arisch
verhaftet und nach Konstantinopel zurückgesandt
worden.

Arbeiterbewegung .
Brüssel, 9. Febr . Im Gebiet von Mons ist es auch

gestern an verschiedenen Orten zu Zusammen¬
stößen zwischen den streikenden Bergarbeitern und
der verstärkten Gendarmerie gekommen, weil di«
Streikenden Lebensmitteltransporte angriffen und
teilweise plünderten. Die Regierung sah sich genötigt,
gestern nachmittag weitere militärische Verstärkungen
nach dem Streikgebiet zu entsenden. Wenn das heutig«
Referendum nicht die Wiederaufnahme der Arbeit
bestimmt , so werden ernste Unruhen befürchtet , da die
Not unter den Streikenden groß ist.

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Geldmarkt .

k. Mannheim , 9 . Febr . Die Generalversammlung
der Bodenkreditbank Basel, der die Süddeutsch «
Diskonto-Gesellschaft, A .-G . Mannheim , sehr nahe
steht, genehmigte die Iahresrechnung pro 1911 und
beschloß die Ausschüttung einer Dividende von
4-h Prozent

Schiffahrt .
Hamburg—Amerika-Linle.

Hamburg, 7. Frbr . Die nächsten Abfahrten von
Post , und Passagierdampsern finden statt : Nach Reu -
York : 10. Febr . „Pennsylvania " . 17 . Febr . „Ame¬
rika "

, 24. Febr . „President Lincoln "
, 2. März „Graf

Waldersee "
, 9. März „Batavia "

, 14 . März „President
Grant "

, 21 . März „Pennsylvania ", 28 . März „Ame¬
rika"

. Nach Boston : 14. Febr . „Dethania "
, 22.

Febr . „Pretoria "
. Nach Baltimore : 14. Febr .

„Bethanio", 22 . Febr . „Pretoria " . Rach Phila¬
delphia : 7 . Febr . „Pisa " , 29. Febr . „Prinz Adal¬
bert . Nach Neu - Orleans : 17 . Febr . „River -
dale", 2 . März „Bermuda "

. Nach Kanada -
Po r t l a n d Me . : 23. Febr . „Zieten" . Nach W e st-
indien : 16. Febr . „Mecklenburg" , 17 . Febr . „Sar -
dinia"

, 19. Febr . „Pittagonia "
, 24 . Febr . „Aflyria".

Nach Mexiko : 14 . Febr . „Kronprinzessin Geeilte " ,
17. Febr . „Frvnkenwald"

. Rach Ostasien : 10.
Febr . „Sachsen ", 12. Febr. „C. Ferd . Laeiß", 2V. Febr .
„Arcadio"

, 23 . Febr . „Sithonia "
. Noch Wladi¬

wostok : 24 Febr . „Lena"
. Arabisch - Persi¬

scher Dienst : 24 . Febr . „Persia " . Mitgeteilt durch
Jos . Wilh. Roch, Leopoldstraße 4 .

Terminkalender.
Samstag , den 10. Februar 1912.

9 Uhr : Grosch. Forftamt Odenheim . Jagdversteigerung
im Gasthaus zum Engel in Odenhenn.

9 Uhr : Großh. Fmstamt Durlach. Holzversteigerung
in Schübels Halle in Durlach.

10 Uhr : Forstamt Karlsruhe. Holzversteigerung im Adler¬
saale in Forchheim.

2 Uhr : Waisenrat in Eggcnstein . Pferd- und Hen- rc.
Versteigerung hei Andr. Hötzel Wwe . in Eggen¬
stein.

vom Wetter.
Wetterbericht beS Zerttralbnreaus für Meteoro¬

loge und Hydrographie vom S. Febr. 1812.
Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die

gleiche, wie am Vortag, indem die Barometerstände
von einem den Osten Europas bedeckenden Maximum
aus bis zu einer tiefen Depression abnehmen, die west¬
lich von Irland liegt . Das Wetter ist in Deutschland
unter der Einwirkung der Depression trüb und mild,
doch fällt nur stellenweise etwas Regen . Frost
herrschte am Morgen nur noch im Nordosten des
Reiches . Eine wesentliche Aenderrmg der Luftdruck¬
oerteilung ruck damit der Wetterlage ist vorerst nicht
zu erwarten.
Von der Meteorologischen Station Karlsruhe
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heiterHöchste Temperatur am 8. Febr. 4,2 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 2A- Niederschlagsmenge am
9. Febr. früh 0,0 nun.

Schneehöhe am 9 . Febr. früh 2 ow.
Waffersrand beS Rheins mn 9 . Febr. früh.

Schusterinsel 95, Stillstand , Kehl 184 , gestiegen 4,
Maxa » 337 , gestiegen 8, Mannheim 245, gestiegen
4 vw.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 9. Febr. 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Bars«
merer

Tüerm.LrlüuSWindrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . . 746 -i- 4 SO 2 bedeckt
Hamburg . . 748 3 O 2 dunstig
Swinemündc 750 0 SO 3 wolkig
Memel . - . W7 -i- 2 SO 3 wolkenlos
Hannover . . 748 -i- 5 OSO 3 bedeckt
Berlin . . . 749 -i- 1 SO 2 wolkig
Dresden . . 750 -i- 4 SO 4
BreSiau . . 752 -i- 4 SO 2 heiter
Metz - - - 747 -t- 6 SO 1 Nebel
Frankfurt(M.)
Karlsruhe(Ä.)

747
746

-i-
-ft

3
8

Stille
NO 1 bedeckt

München . . 749 st 5 SSW 4 wolkig
Zugspitze . .
Scrlly . . .

520
731 -i-

6
10

SSW 7
S 4 halbbedeckt

Aberdeen . . 739 -i- 7 SSO 3 bedeckt
Ile d'Aix . .
Paris . . .

742 10 SSW 3 E
743 10 SSW 4

Lüsfingen . . 742 -t- 7 SSO 3 „
Helder . . . 744 -i- 3 OSO 2 „
ThorShaon . 735 P- 6 O 2 Regen
Seydisfjord . 750 — 8 N 8 bedeckt
Christiansund . 746 4- 8 O 1 wolkig
Skagcn . . . 751 -i- 1 SO 2 dunstig
Kopeirhagen . M -i- 1 SO 1
Stockholm . . 757 -t- 1 SO 2 bedeckt
Haparanda . 756 — 3 S 2 Schneefall
Archangel . . 763 — 18 OSO 1 bedeckt
Petersburg . 764 — 11 SSW 1 „
Riga . . . 761 — <r SO 1
Warschau . . !756 0 SO 1 wolkenlos
Wim . . . 753 2 S 1 Nelel
Rom . . . 756 -i- 15 SO 4 wolkig
Florenz . . . 755 11 SW 2 bedeckt
Cagliari . . 754 -i- 15 NO 4 Regen
Bniwisi . . 762 -i- 13 SSO 4 bedeckt
Triest . . . 756 -f- 12 OSO 2 „
Lugano . . . 756 -i- 5 SW 1 Regen
Nizza . . .
Biarritz . . .

— — —
747 -t- 13 S4 heiter

Sänkis . . . 552 — 3 SSW 6 V

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus dm betr. Inseraten ersehen.)

SamStag , de« 10 . Februar .
Kolosseum. 8 Vorstellung .
Refidenztheater . Vorstellung .
Welt -Rinematograpd . Vorstellung .
Kaiser Kiuematograph . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung .
Zentral -Kino . Vorstellung .
Lnxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Zum Elefanten . 8 Uhr Konzert,
votel Rotes HauS . Künstler -Konzert .
Einkracht . 8 Uhr Maskenball.
Liederhalle . 8 Uhr Trachtenfest in der Festhalle.
Bürgcrverci « der Oststadt . *l-d Uhr Stiftungsfest

mit Tanz im Gottesauer Schlößchen .
Turngescllschaft . ' -9 Uhr Lichtbilderoortragim Cafä

Grünwald, Eingang Kriegstraße .
Beicrtheimrr Fnßballverciu . 8 Uhr Mitgliederver¬

sammlung .

Mänuerturuverein . I. Damenablellung °i«8—9 Uhr
Zentralturnhalle, Mädchenabt . 3—5 Uhr , Höhere
Mädchenschule.

Verein für Verbesserung der Frauenkleidung .
8—5 Uhr Kinderturnkurse , 5—8 Uhr Damenlurnturse,
Gocthrschule.

Sonntag , den 11 Februar .
Schwarzwaldverein . Ausflug . Abfahrt 7.00 Uhr

und 9.42 Uhr.

LandwirtschafMche Vorkragskurse.
Die Badische Landwittschastskammer veranstaltet

am 27 . und 28. Februar in Donaueschingen
(städtische Festhalle ) und am 5. und 6 . März in
Mosbach (Bahnhofrestauration Klotz ) je einen zwei¬
tägigen landwirtschaftlichen Vortragskurs. Bei jedem
Kurs weren sechs Vorträge gehalten und Diskusstons¬
stunden angeschiossen. Der Besuch der Kurse ist kosten-
frei.

Vermischles.
Wie verändert der Spott dm Arauenkörper? Daß

der Sport den Frauenkörper verändert, bezweifelt
niemand . Eine englische Zeitschrift, „Frys Magazine "

behauptet nun , diese Veränderung verliefe im un¬
günstigen Sinne uns führt zahlenmäßige Beleg« hier¬
für an , di« auf Messungen durch Bildhauer beruhen
sollen. Zwei gleich große Frauen mm 1,70 Meter
Höhe , eine „Spottfrau " und eine „Nkhtspottsrau ",
wurden gemessen. Die „vollkommene Frau "

, wie die
nichtsportliebende Frau genannt wird, hatte ein Ge¬
wicht von 68 Kilogramm, wahrend die andere nur 64
Kilogramm wog : der Brustumfang der einen betrug
90, der der anderen 84 Zentimeter, die Hüstumsänge
betrugen 100 Zentimeter gegen 9S , die Körperum¬
fänge in der Schenkelgegend 84 gegen 79 Zentimeter .
Die Sportfrau ist also überall mit geringeren Zahlen
aufgefuhrt . Die einzige Uebereinstimmung soll sich
beim Wadenumfang gefunden haben, nämlich 30
Zentimeter, was selbst für eine Engländerin viel zu
wenig sein dürfte. Nur die Hände und Füße waren
bei der Sport stau denen der „ vollkommenen Frau "

überlegen. Die „vollkommene Frau " hat ein Hand¬
gelenk von 16 Zentimeter, die Spottsrau eins mit 18
Zentimeter Umfang, was , wenn die Zahl richtig ist,
gleich dem Umsange eines kräftigen Männerhano -
gelenkes wäre. Die vollkommene Frau hat Füße
von etwa 23 Zentimeter Länge, während die Spott¬
stau Füße hat , deren Länge 4 Zentimeter mehr be¬
trägt .

Ein fideles Begräbnis. In Modigliana starb, wie
die römische „Tribuna " erzählt, vor kurzem im Alter
von 60 Jahren ein wohlhabender Pferdehändler na¬
mens Ubaldo Samott . In seinem Testament be¬
stimmte er, daß sein etwa 20000 Lire betragendes
Vermögen nach dem Tode seiner Frau das Hospital
von Modigliana erben solle. Außerdem wünschte
er, daß hinter seinem Sarg « die Stadtkopelle mar¬
schieren und bis zum Friedhof heitere Märsche blasen
solle ; eines seiner Pferde aber solle an einen mit vier
Faß Rotwein und zwei Faß Weißwein beladenen
Wagen gespannt werden und mit diesem Wagen den
Leichenzug begleiten : alle zweihundert Meter solle
der Zug Halt machen, damit die „Leidtragenden" nach
HerzenÄust trinken könnten . Vollstrecker tüeses schönen
Testaments war Leopolds Briccoli , Direktor der Spar¬
kasse von Modigliana, und es muß gesagt werden,
daß Me Testamentsbestimmungen gewissenhaft be¬
obachtet wurden. Der Leichenzug blieb von Zeit zu
Zeit stehen , und es wurde Wein eingeschenkt : wenn
man sich gütlich getan hatte, zog man unter allge¬
meiner Heiterkeit, die sich darin äußerte, daß man
patriotische und Volkslieder sang und den freigebigen
Toten — hochieben ließ , weiter . Hin und wieder
stimmte einer auch ein etwas frivoles Lied an . Der
Zug bestand aus etwa 1700 Personen, di« unter Ge¬
kochter und Gesang die sechs Faß Wein vollständig
leer tranken und sich so benahmen , als wenn es sich
um einen Karneooiszug handelte .

Ehescheidung und Einkommen . Eine interessante
Statistik über Ehescheidungen in Amerika
werden von dem Neuyorker Korrespondenten einer
englischen Zeitung übermittelt. Darnach wurden im
Jahre 1867 in den Vereinigten Staaten nur 9937
Ehescheidungen von den Gerichten bewilligt. Im
Jahre 1906 waren es 72 062. Während der da¬
zwischen liegenden 40 Jahre wurden im ganzen 1 )4
Million Ehescheidungen ausgesprochen . Im Jahre
1870 kamen 28 Scheidungen auf 1000 Köpfe der Be¬
völkerung, und im Jahre 1900 war dieser Prozent¬
satz bereits auf 73 gestiegen . Im Jahre 1870 betrug
die Zahl der Ehescheidungen 81 auf 100000 verhei¬
ratete Paare , und im Jahre 1900 war der Prozent¬
satz auf 200 gestiegen. Der amerikanische Professor
Bailey hat ein« bemerkenswerte Zusammenstellung
veröffentlicht , die zeigt , wie viel Ehescheidungen in,
jedem Iaht ausgesprochen wurden. Er hat dre von
ihm festgestellten Zahlen eingehend studiert und sagt,
dieselben zeigten , daß während der Perioden , wo die
Geschäfte schlecht gingen , die Zunahme
der Ehescheidungen geringer war , als in
solchen Perioden, wo die Geschäfte gut gingen .
Es scheint demnach, daß die Einschränkung des Ein¬
kommens einer Familie das Familienband fester
zusammenschnürt .

Ochntliitzk
Wnikrr -Krchnliiilllng
am Sonntag , den II . Februar , vormittags
stell Uhr , im Hinteren Saat des Restaurants
zum „ Goldenen Adler " , Karl-Friedrichstr. Thema :

NlWMlmSMkiM «.
SkMMNsk.

I . Referent : Herr OSkar Schweisfurth ,
städt. Geometer , Elberfeld .

II . Referent : Herr G . Mllhlcnkamp .
Stadtbaufühvcr in Metz.

Freie Aussprache.
Zur allseitigen Beteiligung ladet häßlichst und

dringend ein

Ser Sab. Techniker-Verba«-.
LL
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sZe eröffne , und rwar nur mit den
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SllcWkerSkkiiuiis lim ! Wkeliliinr .

beekre mick kierdurck ergebenst die ^ itteilunZ ru macken , dass ick das von mir so vieie ^akre §ekükrte

^ loeriiiir « « km »Mil - rniil iliiiller - HiMM

unter der k^irms

D/ßsi '

g . petsi ' vorm , llung .

ks wird mein bestreben sein , meine slte und treue Kundsckaft wieder ru gewinnen und dieselbe in der früker gewoknten >^ eise
gut und reell ru bedienen .

2ur gekl . besicktigung meiner vollständig neu kergerickteten Oesckäftsräume lade ergebenst ein

x - isMstn . oe M - lkg .
Peter vorm . Dung 272 s .

Festhalle .

Morgen, Sonntag , de» 11. Februar, nachmittags4 Uhr,

KmM - KmM
gegeben von der Kapelle de-

M -Art .-Wmot » ..GrOtW
"

(1. »aäircder Nr. 14).
Ans allgemeines Verlange«

»sihmaligrs Gikspiel
von Gngenie Beigel -Kärn aus Stutt¬
gart , genannt die „ Schwäbische

Nachtigall "
in schwäbischer Volkstracht .

Leitung : König!. Obcrmusikmeister H. Liese.
Inhaber von Jahreskarten und von

Eintritts - Kartenheften . 30 Pfg .
preise : Sonstige Personen . 70 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte,
tiedertexte mit Programm 10 Pfg .

Die Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit.

örauerei

Fr . hoepfner
Von Samstag abend, den 10. ds. Ms . ab,
kommt in meinen nachstehenden Wirtschaften
_ : ei« vorzüglicher Stoff . .

Doppel - Sock
( Stark - Hker )

zum Ausschank
Mte Brauerei Hoepfuer
Burghof .
Goldenes Kreuz . . . .
Grüner Baum .
Hansa .

Kaiserstraße 14
Karl -Wilhelmstraße 50
Karlstraße 21 »
am Durlachertor
am Rheinhafen

Kaiserhof . . . . am Marktplatz
Kaiser Friedrich . Knegstraße 36
König von Württemberg . Zähringerstraße 53
Rote Taube . Knegstraße 188.
Schwane « . Kronenstraße 56

In Flaschen direkt von - er Srauerei zu beziehen.

2V Larl -prjeSrlelislrasse 2V

lm Programm vom 10. dis inU. 12. kodr. 1912
unter »u6vrsm :

äsr grosse vorSlsode Vsll - Lvdlager :

»S 8 Kkvlll llki' ^llgklll!
vramstisodss LittougvmLISs

aus Lsr vorusdmvn Volt iu 2 - diso.
Vadoraus spannen6s nnä ergrsikenäs Hancilanx.
ksspivlt vou äsu be6sutvu6stou Sedauspioloru 6er

norttisokon Lioktbiläbükns .

Sesckork , llosjäxsrweistsr .
vva , 8ov6orks Soda.
Liste , Kveüorks looktvr .
Lrl. üugellü», LI,iss Osssllsekaktori ».
Lanuuerfulllcer reu klesse ».

vv , M , » , W » Klr 6i« Lenntsnng 6vr Locklcirtv,
gekettet 30 ?kg. 2u kos ekeu» » H» von o» >» v » «» 6urok 1«6e S«vIU»»n41a«s .

kada » dis 15 . kvdrusr .

Mel
. Mt klm

"

iVtorMn Sonntax von abends 5 di» n vkr ,

Künstler - Konrert.
Out bürAerlicke Rücke, prima >Veine,
^ussckanlc von kellem 8e!deneckcscken
vier und t^ünckener l 'komasbräu .

Ls empkieklt sieb

^ ari § noni un6 Oasser ,
kWitrer von Hotel „Reichenau " Insel Reichenau .

Rrßliiirilill DM Gillenberg.
Morgen Sonntag von 4 Uhr ab :

6l0 ! 5er üSlnevalr - ftonreN
ausgeführt von einer Abteilung der Leib-Drag .- KapeS»

Eintritt frei ! Es ladet höfl. ein
K . Thoma .

LLvMMDS -VvrkLvk .
Ilm unser I ^ager in

Kurr - uncl 5 pisl « ,srsn
ru rLumsn, verlraufon vir 2U äsu dillignlva bnnisoü
ou ssros uud eu detail.

L Lroll6ll8ir 34

oa . 2000 SvkürLvll
«nann» diNig,

^ ° i> .
iiedsnsiein

Inh. p . kkiavl» ,
. : » «nnvnslnnnnv 23 . . — :

Ml
in Linoleum und lapeten
mit 30 und 40 °

/g Rabatt.
. - . i- beste billigst ,

^ doik Oerspacft , Nirsclislr . 26
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